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Orbit will mit Górecki und Preisner zusammenarbeiten

Am 7. März warb William Orbit, einer der zur Zeit populärsten Musikproduzenten auf der Welt, der mit Peter Gabriel, Madonna, Prince und Sting kooperierte, in Warschau für sein neuestes Album “Pieces In A Modern Style”. Über weitere CDs sprach er mit Henryk Mikolaj Górecki und Zbigniew Preisner. William Orbit ist eine der führenden Persönlichkeiten der Transmusik. Madonna bat ihn, das Album “Ray Of Light” zu produzieren und kehrte dank dieser Wahl an die Spitze der Hit-Liste zurück. Unterdessen erschien Orbit selbst als Produzent eines aus Motive klassischer und moderner Musik basierenden Doppelalbums - Händel, Beethoven, Satie, Cage. Auf der CD befinden sich auch zwei Kompositionen von Henryk Mikolaj Górecki “Drei Werke im alten Stil”. “Mir lag sehr viel an der Zusammenarbeit mit Henryk Mikolaj Górecki. Ich freue mich, daß er meine Bearbeitungen seiner Werke nicht verworfen hat. Über die weitere Zusmamenarbeit wird unser Briefwechsel entscheiden“, sagte Orbit.


Deutsch-polnisches Album

Am 8. März fand in Warschau, im Sitz des Museums für Geschichte der Hauptstadt Warschau, unter Teilnahme des Präsidenten Warschaus, Pawel Piskorski und des deutschen Botschafters in Polen, Frank Elbe,  die Präsentation des zweisprachigen Bildbands “Album warszawski/Warschauer Album” statt. Das ist die erste Veröffentlichung, die eine Auswahl der interessantesten Exponate aus den Sammlungen dieses Museums zeigt. Die Initiative, ein solches zweisprachiges Album herauszugeben, geht darauf zurück, daß immer mehr deutsche Touristen Warschau besuchen. In der Einleitung des Albums schreibt Botschafter Elbe über eines der Motive für sein Erscheinen: “Unsere Pflicht ist es, den Gästen aus Deutschland nicht nur die Zeit des friedlichen Miteinanders der beiden Völker, sondern auch die Zeit der Vernichtung und dann des Wiederaufbaus bewußt zu machen und näher zu bringen.“ Das Album, das den Untertitel “Das Bild der Stadt in den Sammlungen des Musuems für Geschichte der Hauptstadt Warschau“ trägt, präsentiert von den über 200 000 Objekten der Kollektion über 350 Exponate in chronologischer Reihenfolge. Zuerst zeigt es Ausgrabungen, den Abschluß bilden dagegen Fotos der in den letzten Jahren in der Hauptstadt errichteten modernen Gebäude. Das Buch zeigt Gegenstände des täglichen Gebrauchs, der angewandten Kunst, Landkarten, Graphiken, Gemälde, Fotos. 


“König Roger” in der Nationaloper

Am 10. März fand in der Nationaloper in Warschau die Premiere des “Königs Roger” von Karol Szymanowski statt – 14 Jahre nach der vorangegangenen Warschauer Premiere. “König Roger” gilt in der Welt als eines der originellsten Werke des 20. Jahrhunderts. Regisseur der Premiere ist Mariusz Trelinski. In der Titelrolle tritt  Wojciech Drabowicz auf, der 1999 in  “König Roger” u.a. in Montreal und in New York gesungen hat. Das Libretto des “Königs Roger”, das vom Komponisten zusammen mit  Jarosław Iwaszkiewicz verfaßt wurde, erzählt vom Zusammenstoß zweier Welten, zweier Kulturen und zweier Religionen. Eine wesentliche Rolle spielt die sizilianische Szenerie, und jede der Hauptgestalten steckt voller innerer Widersprüche. “Die Aktion ist in der Tat rätselhaft, es dominieren die inneren Spannungen. Wir versuchen jedoch zu zeigen, wie dieses Werk heute auf uns wirkt. Schließlich sucht die für den “König Roger” Schlüsselbedeutung habende Gestalt des Hirten [in dieser Rolle Adam Zdunikowski] jeden von uns zu einem bestimmten Zeitpunkt seines Lebens heim, nämlich dann, wenn der Zeitpunkt der Glaubenskrise kommt“, sagte Mariusz Trelinski. In der Rolle der Roksana treten abwechselnd Izabella Klosińska i Zofia Kilanowicz auf.


“Jan Matejko – Meister und Sammler”

Am 10. März ist in Sosnowiec (Wojewodschaft Schlesien) im Museum des Schönschen Schlosses eine Ausstellung geöffnet, die die Sammelleidenschaft des hervorragenden, im 19. Jahrhundert lebenden polnischen Malers Jan Matejko zeigt. “Er sammelte die verschiedensten Stoffstückchen, Fetzen, Streifen, Lappen, Borten, Schleifen, Fransen, Litzen, die ihm als Muster der Farben und des Lichterspiels auf den Falten in der Art von  Draperien dienten“, schrieb Izydor Jablonski, sein Freund und Maler, über die Sammelleidenschaft Jan Matejkos. Die Ausstellung ist eine Auswahl aus der einige tausend Exponate zählenden Sammlung, die dem Schöpfer der “Schlacht bei Tannenberg” gehörte. Heute sind diese Gegenstände des Kunsthandwerks, Bekleidung, Gemälde und Zeichnungen Eigentum des Jan-Matejko-Hauses, einer Abteilung des Nationalmuseums in Krakau. “Jan Matejko – Meister und Sammler” – das ist eine weitere Ausstellung aus einer Reihe von Expositionen, die den Maler als Kunstsammler, Kostümkundler, Anthropologen und Geschichtsforscher popularisieren. Sie veranschaulicht, wie er die in fast 30 Jahren zusammengetragene Sammlung bei der Schaffung historischer Szenen auf der Leinwand nutzte. Man kann also z.B. polnische Bauernröcke sehen, die auf dem Gemälde “Kosciuszko bei Raclawice” verewigt sind; Stiefel aus gelbem Leder, die er dem König Stefan Batory auf dem Gemälde “Batory bei Pskow” anzog; Ketten, Broschen und Spangen, die als Zierde der Trachten der Gestalten aus dem  “Preußischen Huldigungseid” auftauchten, oder ein astronomisches Instrument, das Matejko auf dem Gemälde “Nicolaus Copernicus oder Gespräch mit Gott” abbildete.


Kazimierz Brandys gestorben

Am 11. März starb Kazimierz Brandys, Schriftsteller, Essayist, Autor u.a. von “Samson”, “Mutter der Könige”, “Briefe an Frau Z.”, “Irrealität” und “Monate”, im Alter von 83 Jahren in Paris. Vor dem Zweiten Weltkrieg als junger Mann sympathisierte er mit der Linken. Die nazistische Besatzung erlebte er in Warschau. Nach dem Krieg glaubte er zuerst wie viele Schriftsteller seiner Generation an den Kommunismus, um dann eine große Enttäuschung zu erleben. 1966 trat er aus der kommunistischen Partei aus. In der zweiten Hälfte der siebziger Jahre schloß er sich er Oppositionsbewegung an und gab Bücher im sog. zweiten Umlauf heraus, er war einer der Autoren der illegalen Quartalsschrift “Zapis” (Aufzeichnung).


Mrozek auf der Londoner Bühne

Am 14. März kam der “Sommertag“ von Slawomir Mrozek in Gegenwart des Verfassers in einer neuen Übersetzung und in der Regie von David Graham-Youngmarca auf die Bühne des Old Red Lion Theatre im Stadtteil Islington, dessen Pressepremiere am 16. März ein wichtiges kulturelles Ereignis in der Hauptstadt Großbritanniens war. Der Gipfel der Popularität der Dramen Mrozeks in britischen Theatern fiel auf die sechziger und siebziger Jahre. Damals wurden u.a. “Polizei”, “Auf hoher See”, “Zaubernacht”, “Das Märtyrertum Peter Oheys”, “Karol”, “Spiel” und “Tango” aufgeführt. Letztgenanntes Stück bereitete 1966 das Ensemble der Royal Shakespeare Company im Aldwich Theatre in London in der Regie von Trevor Nunn vor. Mitte der achtziger Jahre dagegen wurden im Young Vic die “Emigranten” gezeigt. Über 20 Werke von Slawomir Mrozek wurden in die englische Sprache übersetzt.


“Nur noch auf Fotos”

Bis zum 31. März wird im Polonia-Haus in Warschau die Ausstellung “Nur noch auf Fotos“ gezeigt, die vom Kunstinstitut der Polnischen Akademie der Wissenschaften zu seinem 50jährigen Bestehen vorbereitet wurde. Diese Exposition zeigt den Bereich der Forschungen der Kunsthistoriker, die mit der polnischen Kultur und auch der früheren Fotografie verbunden sind. Das ist eine ungewöhnliche Zeitreise. Die Sammlungen des Kunstinstitus werden auf 400 000 Fotos beziffert. Für die Ausstellung wurden rund 200 ausgewählt, die von einigen Dutzend bekannten und unbekannten Fotografen stammen. Sie zeigen eine Welt, die aufgehört hat, physisch zu existieren, aber für die Nachwelt dank dieser alten Fotos, den geretteten Filmen und Negativen erhalten blieb. Die Gründe der Vernichtung waren unterschiedlich. Kriege brachten Verwüstungen mit sich. Die Nazis zerstörten die meisten Spuren der jüdischen Kultur auf polnischem Boden oder raubten wertvolle Kunstwerke, wie zumindest die Skulptur der “Schönen Madonna” aus dem 15. Jahrhundert aus Thorn (Torun). Unverhofft fraß das Feuer ein so wertvolles Denkmal wie die orthodoxe Kirche in Grabarka, oder ein Bösewicht vergriff sich an so einem Meisterwerk wie der denkwürdigen “Kreuzabnahme” von Rubens aus der Kirche in Kalisz, oder an der goldenen Monstranz aus der Kirche in Heiligenlinde (Sw. Lipka). Es geschah auch, daß das in Kosowo Lackie entdeckte Porträt des hl. Franz von El Greco in die Diözesanlager gelangte und nicht gezeigt wird. Auf der Ausstellung kann man Fotos aus vielen Bereichen und vielen Epochen betrachten, fast von der Entstehung der Fotografie an, die alte Baukunst von Städten, die einst zu Polen gehört hatten. und Residenzen in Ostpolen, historische Industriebauten, Menschen, die sich um die polnische Kultur verdient gemacht haben. Auf der Ausstellung kann man Kirchen aus Vilnius, Lemberg und Königsberg, hölzerne Dorfkirchen, Glockentürme und Bauernhütten betrachten. Zu sehen sind Grafenschlösser und Gutshäuser – mit dem Landhaus der Familie Uzlowski in Czabrów an der Spitze, das als Vorbild von Soplicowo (des Landhauses der Helden aus “Pan Tadeusz”) gilt und von Jan Bulhak fotografiert wurde, und Piekliszki mit dem Kabinett des Marschalls Józef Pilsudski.


Das Theater “Lalka” in Finnland

Vom 24.-26. März findet in Helsinki das Internationale  Theaterfestival für Kindrer Bravo! statt, an dem das Ensemble des Warschauer Theaters “Lalka” mit der Vorstellung “Rudy Dzil und sein Hund” von Tolkien teilnimmt.


Krzysztof Penderecki in Finnland
Am 30. März wird Krzysztof Penderecki zusammen mit dem örtlichen Sinfonieorchester in Kuopio in Musiikkikeskus ein Flötenkonzert und ein Violinkonzert geben.


“Mit Feuer und Schwert” in Finnland

Vom 1.-3. April werden in Helsinki Vorführungen des Films “Mit Feuer und Schwert ” von Jerzy Hoffman (Verfilmung des Romans von Henryk Sienkiewicz) unter Beteiligung des Regisseurs stattfinden.
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